
 
 
 

Hinweise für Grundstückseigentümer 
 
Ausblasungen von Geruchsverschlüssen infolge Kanalreinigung 
Der Abwasserbetrieb informiert, dass bei der Hochdruckreinigung eine starke Luftströmung im 
Hauptkanal erzeugt wird. In Einzelfällen kann dies zum Ausblasen von Geruchsverschlüssen in 
privaten Gebäuden und damit verbundenen Belästigungen und  Verschmutzungen führen: 
 

1. Macht sich ein übler Geruch nach der Kanalspülung  bemerkbar, konnte der dabei 
entstandene Unterdruck in der Grundstücksentwässerungsanlage nicht ausgeglichen werden. 
Dann wurde das Wasser des Geruchsverschlusses ganz oder teilweise herausgesaugt. So 
kann sich ein unangenehmer Geruch aus dem Kanal über die Sanitärobjekte ungehindert in 
die Wohnung ausbreiten.  
 
Tipp: Wasser in die Becken und Bodeneinläufe laufen lassen beziehungsweise die Spülung 
der Toiletten betätigen – dadurch wird der Geruchsverschluss wieder geschlossen und es 
kann keine Kanal-Luft eintreten. Gegebenenfalls sollte die Be- und Entlüftungsleistung der 
Grundstücksentwässerungsanlage gemäß der u.a. Planungsgrundsätze überprüft werden. 
 

2. Ist das Sperrwasser aus dem Geruchsverschluss in die privaten Räume ausgeblasen worden, 
war die Be- und Entlüftungsleistung der Grundstücksentwässerungsanlage zu gering für den 
Druckausgleich.  
 
Tipp: Hier muss die Grundstücksentwässerungsanlage überprüft werden! Liegt der 
Revisionsschacht auch wirklich frei und nicht unter Flur (zum Beispiel Überpflasterung)? Sind 
Schachtdeckel und Dach-Entlüftung frei? Funktioniert die Be- und Entlüftung der 
Gebäudeentwässerung ordnungsgemäß gemäß der Planungsgrundsätze aus den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik. 

 
Folgende Planungsgrundsätze sichern eine ordnungsgemäße Be- und Entlüftung der Anlagen: 
 
Be- und Entlüftung von Grundstücksentwässerungsanlagen gemäß DIN 1986-100 
 

1. Die Be- und Entlüftung einer Schmutz- oder Mischwasserleitung zwischen dem öffentlichen 
Abwasserkanal und der Lüftungsöffnung über Dach darf nicht durch Einbauten – z. B. durch 
Geruchverschlüsse – unterbrochen werden. 

2. Grundsätzlich muss jede Fallleitung als Lüftungsleitung bis über Dach geführt werden 
(einzelne Ausnahmen bei Verwendung von „Belüftungsventilen“).  

3. In Anlagen ohne Fallleitungen muss für die Be- und Entlüftung der Grund-/Sammelleitungen 
mindestens eine Lüftungsleitung DN 70 über Dach geführt werden.  

4. Lüftungsleitungen sind möglichst geradlinig und lotrecht zu führen. Verziehungen müssen mit 
Gefälle verlegt werden. Umlenkungen sind mit 45°-Bogen auszuführen. Längere 
Verziehungen von Lüftungsleitungen sollten vermieden werden. 

5. Die Mündung der Lüftungsleitungen muss lotrecht aus dem Dach herausgeführt werden. Der 
Abstand von der Oberkante der Mündung von Lüftungsleitungen muss mindestens, gemessen 
senkrecht zum Wasserlauf der Oberfläche (z. B. Dachpfanne), 15 cm von der Dachfläche 
betragen. 

6. Endrohre von Lüftungsleitungen über Dach sind vorzugsweise nach oben offen auszuführen. 
Abdeckungen dürfen eingesetzt werden, wenn die Lüftungsströmung nicht mehr als 90° 
umgelenkt wird und gleichzeitig der Austrittsquerschnitt mindestens dem 1,5-fachen des 
Querschnittes der Lüftungsleitung entspricht. 

7. In Ein- oder Zweifamilienhäusern oder entwässerungstechnisch vergleichbaren 
Nutzungseinheiten mit ausschließlich häuslichem Abwasser können Belüftungsventile als 
Ersatz von Hauptlüftungsleitungen eingesetzt werden, wenn mindestens eine Fallleitung über 
Dach geführt wird. In diesem Fall ist die Fallleitung mit der größten Nennweite über Dach zu 
be- und entlüften. Es dürfen nur Belüftungsventile nach DIN EN 12380 verwendet werden. 

 
Quelle: DIN 1986 Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke – Teil 100: Bestimmungen in 
Verbindung mit DIN EN 752 und DIN EN 12056 


